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Paraferai: SBer übermütig ift im ©liicf,
Sletnmütig mtrb im SWitftgefdjitf.

Ba«-£brcmik.

Saapoliîctli^c 83et»im*

gaage» der ©tßdt görich
mürben am 20. Dftober für
folgenbe Sauprojefte, teil*
roetfe unter Seblngungen, er-
teilt: SE. QudEer für ein SJlaga

itn= unb ©taßgebäube an ber Sohlen»/©tefjhübelftraf}e,
Süricb 3; Ulrich Rubele für einen Umbau Sangfirofje
Sir. 196, ßürieh 5; ©ifenbabner* Saugenoffenfhaft für
Sinfriebiingen ©iüfjiftrafi? 19/ 21, 23, 25, 27, 29 unb
31, 8ürich 6; ®. Sraun für einen Umbau im ©rbge«
fdjofi ©labbacbfirafje 81, 3üti<h 1» 5- für eine

Sinfriebung unb ©tûçmauer Sergbelmftrofje 15, 3üticfs 7.

®8MÏK§eS aus göeiä}. ©er Stadtrat »erlangt oom
©rofjen ©tabtrate für bte ©rftellung einer öffent*
lic^enSlnlage auf bem©ebietebe§ ehemaligen
Sriebho'feS Sleumünfter, forale für bie fpexfieflung
bel ehemaligen ßeichenbauf el unb bie ©tnrichtung
einer Sebürfnilanftalt tn bemfelben einen Jîrebit
Don 32,300 gr.

gür de« ©meUetusgSBatt del Saatomifchea gs*
fttüttei der Unioetfität görtch unb jur SBlebereintich»
tuttg bei einfügen großen $örfaall bei ^fnftiiutS be=

willigte ber Santonlrat einen Érebit oon 205,000 gr.
®er ©rroetterunglbau bei Stnatomifdjen Qnfütutl befiehl
itn Sin» unb Slufbau bei Serblnbunglbauel gmift^en

altem unb neuem ©ebäubeteil unb ift auf 100,600 gr.,
bte SBteberetnridhtung bei ^örfaall auf 104,400 gr.
»eranfchlagt. ©er bauliche 3uftanb bei ntc^t aulgebauten
©jbäubeteill, bal butch bie gefteigerte greggenj ber
mebiünifchen galuttät oermehrte iRaumbebürfntl unb
bte Stotraenbigtelt ber ©choffung ausreichender ßolall»
täten für bal gadjgebiet ber Slntfjropologte laffen bie

Slulführung bel Umbauprojetil all brtnglich erf^einen.

©chttlhaulaeubau in 3ürtcf). ©le Seniralfchulpflege
hat bem ©tabtrate phanben bel ©rofjen ©tabtratel bal
Stoterprogramm für ein auf 1920 p erfteHenbel ®op--
pelf^ulhaul auf bem 3Jlilchbucï im ©ihultretfeIV
eingeteilt.

gBt de« Sa» «Ittel SSrjthattfef In der $fl«ße*
anftalt fR|etaßtt (3üricf)) oerlangt ber legtetunglrat
beim Kantonlrat einen Ärebit oon 40,000 gr. plul einem

Soften oon 4000 gr. für eoentueße ißreilfteigerung.

Sattlidh«! attl göSdesiwil (3üri<h)- „Mgem.
Slnj. o. 3ûrtcE)fes" macht ein ©infenber bte Anregung,
bie ^irdhgemetnbe SBäbenlrail foflte bal alt ehr roür
bige ipfarrhaul SBäbenltoil, bal bil heute @igett=

tum bei Äantonl 3üeicE) ift, läuflieb erroerben unb in
einen bem prächtigen 2lu|ern ber Äirdbe eher entfprechen»
ben ©taub fetsen laffen.

0âjttlh<Mt!ôatt«3ïtt0eïe0eaheit ©idcadotf (8flt«h)-
Slm 17. Dftober tagte im ©aftbof pm „Slbler" unter
bem Sorjth oon ßlegierunglral SJlouffon eine $onfe«

renj oon Slbgeorbneten ber ©elunbar« unb ißrimarfchub
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entsprechenden Rabatt

Zürich, W« 26. Oktober 1316

WchtOmch: Wer übermütig ist im Glück.
Kleinmütig wird im Mißgeschick.

»su-edrsliik.

Baupolizeiliche Bewilli-
gNkigêK der Stadt Zürich
wurden am 20. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er
teilt: A. Jucker für ein Maga

sin- und Stallgebäude an der Kohlen-/Gteßhübelstraßs,
Zürich 3; Ulrich Rubele für einen Umbau Langftroße
Nc. 196, Zürich 5; Eisenbahner-Baugenossenschaft für
Einfriedungen Stüßistraße 19, 21, 23, 25, 27, 29 und
-il, Zürich 6; G. Braun für einen Umbau im Erdge-
schoß Gladbachstraße 81, Zürich F. Kühn für eine

Einsriedung und Stützmauer Bergheimstraße 15, Zürich 7.

Bauliches aus Zürich. Der Stadtrat verlangt vom
Großen Stadtrate für die Erstellung einer öffent-
lichen Anlage auf dem Gebiete des ehemaligen
Friedhofes Neumünster, sowie für die Herstellung
des ehemaligen Leichenhauses und die Einrichtung
einer Bedürfnisanstalt in demselben einen Kredit
von 32,300 Fr.

Für Se« Erweiterrmgsvan des Auatomische« I»-
Wittes der Universität Zürich und zur Wiedereinrich-
lung des einstigen großen Hörsaals des Instituts be-

willigte der Kantonsrat einen Kredit von 205,000 Fr.
Der Erweiterungsbau des Anatomischen Instituts besteht
im An- und Ausbau des Verbindungsbaues zwischen

altem und neuem Gebäudeteil und ist auf 100,600 Fr,,
die Wtedereinrichtung des Hörsaals auf 104,400 Fr.
veranschlagt. Der bauliche Zustand des nicht ausgebauten
Gebäudeteils, das durch die gesteigerte Freqpenz der
medizinischen Fakultät vermehrte Raumbedürfnis und
die Notwendigkeit der Schaffung ausreichender Lokali-
täten für das Fachgebiet der Anthropologie lassen die

Ausführung des Umbauprojekls als dringlich erscheinen.

SchnlhansmuSau i» Zürich. Die Zentralschulpflege
hat dem Stadtrate zuhanden des Großen Stadtrates das

Raunprogramm für ein auf 1920 zu erstellendes Dop-
pelschulhaus auf dem Milchbuck im SchulkreiseIV
eingereicht.

Für den Ban eines Brzthauses in der Pflege-
anstatt Rheina« (Zürich) verlangt der Regierungsrat
beim Kantonsrat einen Kredit von 40,000 Fr. plus einem

Posten von 4000 Fr. für eventuelle Preissteigerung.

BanNcheS ans Wädenswil (Zürich). Im „Allgem.
Anz. v. Zürichsee" macht ein Einsender die Anregung,
die Kirchgemeinde Wädenswil sollte das altehr wür-
dige Pfarrhaus Wädenswil, das bis heute Eigen-
tum des Kantons Zürich ist, käuflich erwerben und in
einen dem prächtigen Äußern der Kirche eher entsprechen-
den Stand setzen lassen.

Schnlhansban-Angelegenheit Dübendorf (Zürich).
Am 17. Oktober tagte im Gasthof zum „Adler" unter
dem Vorsitz von Regierungsrat Mousson eine Konfe-

renz von Abgeordneten der Sekundär- und Primarschul-
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beerben, bet SejirfSfdhulpßege unb ber Sehrerfchaft.
mehr als breißünbiger ©ißrntg bebattterte man über

bie ©chulhauSbau«3lngelegenhett, ohne inbeffen p einem
pofitioen ©rgebnlS p gelangen. Selbe Parteien galten
an ihrem ©tanbpunEt feft. ©er Eantonale ©rjtehungS«
bireltor etflärte Inbeffen, baß eS bem Staat unmöglich
fet, beibe ißrc jette p gleicher 3eit p unterßühen ; eS

müffe eine ©tnigung gefunben roerben; ber ©rjtehungS»
rat mirb einer nädhßen Äonferenj bementfpredhenbe 33 or«
ferläge unterbreiten.

Sawll^ei ßß9 SScile» OüridEjfee). ©le ©emeinbe»
oerfammlung befchlcß : Infauf ber Sanbanlage im £>orn
um ben IßreiS con 8000 $r. unb Krebiterteilung für
bte Reparatur beS SeferoirS im ©djumbel im
KoßennoranfcEßag con 6000 gr.

©rweUerßngSößßteB cm laatonaleu ©«(JjßWßm
SStl (Sern). Unter bem Sorßß oon Çerrn SeglerungS«
rat oon ©rladf) oerfammelte ftdh baS iß reis geriet pr
Seurteilung oon 21 eingegangenen SrojeEten. Son fteben
in ber engeren fvonfurrecj gebliebenen Arbeiten mürben

prämiiert: erfter ^ßretS, gt. 2800, ©ebrüber SouiS,
SlrdfßteEten in Sern; jroetter ißceiS, gr. 1800, ©aager
&grep, 3lrdE)iteEten tn Siel; britter tpretS, gr. 1400,
Slrcçiteîten Slofer & ©dhürch, S. ©. 31., tn Siel,
©ebrüber SouiS, 3lr<hiteEten in Sern, fmb ehemalige
Steler ©edfjntEer. ©te ißtäne ßnb bis unb mit 29. DEiober
im Çauptgebâube beS ©echnitumS auSgeßeßt.

Über Die 3nsea»SReaooßtioa Der ^farrïir^e te
SSfete (©laruS) f'dSjreibt man ben „©Earner Sachridhten":
©er ©efamteinbrudl ift feljr günftig unb läfst ben Ijerr»
lidjen ar^iteftonife^en Saum pr ooßen SBirEung üommen.
Sefonbere 3lnerîennung oerbient bte ©rneuerung beS

f)od)altarS, ber ©eitenaltäre an ber ©fjormauer unb ber
Kanjel. ©er ©tucEmarmor ift gut gef^liffen, bie @Ianj=
oergolbung oorjüglid^. ®ie 3lrbeit auSführenbe girma
hetßt Sifter tn Saben.

tttfeßbaljBbßßten im îtealo» ©olothara. Ölten
foß mit bem ©öSgeramt burdfj etne eleEtrifche
©c^malfpurba^n oerbunben merben, bte oon Oiten
über ©Blnpau—DbergöSgen—SlebergöSgen nach ©rlinS
badf) führt; con DbergöSgen nach bem Sab Softorf ift
eine 3lbjroeigung geplant. — 3luf baS grühjahr 1917
foß bie ©tnfüfyrung ber Sern —gollitofen «Sah«
auf ben Saljnfyofplatj in Setn ermöglicht roerben, fo
baß fidh noch »or ber ©rfteflung eines etgenen ©raceeS

für bie ©olotljuro—SerroSatjn bte betriebstechnifche Slög«
itdhEett einer bireîten ©infaßrt tn Sern ergibt. — ©te
eleEtrifche ©dhmalfpurbahn ©olothurn—Sieberbipp
foß im guni 1917 eröffnet roerben.

SauHä}e9 a«3 Dite». 3ln ber obern 9Bartburg«
©älißraße erhebt ßäj ber gewaltige ©ießereineubau
ber S. oon Sollfdhen ©ifenroerfe. ©erfelbe foß
auf Seujahr noch fertig roerben unb für etroa 200 9lr=
beiter neue Setbienfigelegenheit bieten.

©aalbßn te ©teaäjea (Solothurn). (Korr.) ©tue
prioate Saugefeflfchaft erfteßt etnen ©aalbau mit 500
©ihplätjen. ©r roirb eingerichtet als Cinematograph
Conjert» unb ©ßeaterfaal unb burch etnen SerbhtbungS«
bau mit bem „Sären" oetbnnben. Slit ben Sauarbeiten
ift nach feen Pänen beS 3lrchiieEten @. 3lltenburger
in ©rendhen begonnen roorben.

Über bie Hrfteïïawg eteei SteSßföangSfleMß&ei
für pertobtfdje ©eroetbefebaaea i» Safel fchretbt man
ber „Sationat=3eÜung" :

©te in 3lngriff genommene ©chroetpr Slußermeffe
in Safel gab Slniaß p weiterem SacijbenEen, rote bem
^anbel unb namentlich bem ©eroerbe Safels mehr auf«
geholfen roerben löntite. gn Sr. 14 ber „Sunbfchau"

o

roirb barauf hfaßetSefen, baß in ben fpanbroerEertretfen
fdjon längft permanente 3luSfteßungen geroünfdht werben,
in welchen bas SaSler ^anbroerf bte ißrobufte feines

SßiffenS unb RönnenS pr ©dhau fteflen unb bamit 316:

nehmer geroinnen îônnte; fo roirb benn bie ©rfteßung
eines befonberen3luSfteßungS6aueS angeregt. Sach unfeter
3lnficht entfprechen bie permanenten 3luSfteßungen nicht
be'm geroünfchten groedfe; baS ^ntereffe für fie erlahmt
beim S"t>liium rafdh; fte erhalten leicht ben ©haralter
oon Sapren, ohne bie Socteile ber großen SerlaufS»
maga^tne p habe«/ ohne baS gleiche Jfntereffe p er^
roeàen, rote bie großen Sßarenhaufer. Siel eher roirb
ber geroünfdjte ßroeä bur^ periobifche ©eroerbe«
f dhau en erteilt. 9Bei£ btefe oon 3eÜ 8« 3eit bem

ißubHfum SeueS unb namentli^ SlbroedjSlung bringen,
roerben fte beliebt unb auch ftarf befudht; fo roirb bur^
fte bie Caufluft in hohem SRa^e angeregt. 9Bir hoben
in Safel fdf)on berartige ©eroerbef^auen oeranftaltet,
bie beim SitbliEum oiel 3lnîlang gefunben haben.

215er ein roirllid) paffenbeS 3luSPeßungSgebänbe fehlt
unS tn Safel tatfa^lich, fo baß biefe ©dpuen nicht ooll

pr geroünfdhten SBtrîung gelangen; benn bte Saume be§

©eroerbemufeumS eignen fidE) ntdht gut bap; fte ftnb p
eng, p roinflig, p fdhledht beleuchtet, ©te 3luSfteüungS=
räume beS Qürcher ©eroerbemufeumS ftnb otel geeigneter;
in benfelben löft unter ber tüchtigen Settung beS ©iret«
torS 3lltherr etne petiobifdhe 3luSfteßung bte anbete ah,

fobüß bort baS Soblifum roährenb beS ganjen QahreS
SluSfteflungen befmhen tarin unb immer roteber etwas
SeueS p fehen beîommt; ber Sefudh biefeS ©ebäubeS

ift ben ßürchern pr ©eroohnhett geworben. 3Ber tn

ber Dftfdhroets roohnt unb nach Bö^ch Eommt unb fi<h

um Bnbuftrte unb ©eœerbe îûmmert, oerfäumt nicht,

jebeSmal roteber feine Schritte inS ftunftgeroerbemufeum

p lenfen, um p fehen, roaS benn jeßt roteber auSgeßellt

ift. 3luc| otele grembe gehen auS Seugterbe hi« unb

fo ficht mancher etroaS, roaS ihm gefäßt unb tn ihm bie

Suft pr ainfchaffung erroeett.

2luf biefe SBelfe foßten roir audh tn Safel oorgehen;
aber bap fehlt unS eben baS geeignete ©ebäube. ©cljon
fett Bahrjchuten madht ftch biefer SSangel geltenb. SereitS
tn ben ©iebjigerjahren fanben Unterhanblungen jroifcEjen
bem ©eroerbeoeretn unb ber Drnithologifdhen ©efeflfehaft
auf ©dhaffung etneS permanenten SluSfteßungSgebäubeS

ftatt. 3Jlan glaubte bamals, etnen ©eil beS pm etöge«

nöffifchen ©ängerfeft erfteüten SaueS auf bem tßeters»

plaß flehen p laffen unb als SluSfteßungSraum ein»

richten p Eönnen.
Sie bamals fehr rege geleitete Drnithologifdhe ©efeß=

fdhaft oeranftaltete faft jebeS Qahr große 3tuSfteBungen,
bte beim tpubliEum ÉnerEennung fanben unb bie SeretnS«

SroecEe förberten. ©olche 3luSfteßungen finb fetther ganj
unterblieben, rote man fagt, wegen beS gehlenS eirteS

paffenben 3luSfteüungSraumeS, @S ift audh bejelchnenb,

baß man froh fein muß, etne 3luSfteßung oon Slmateur-

^Photographien in einem ©dhulhauS unterbringen ju
Eönnen. Unter foldhen Serhältniffen roerben eben ber«

artige SluSfteflungen nur oon einem ganj engen Stetë

oon Qntereffenten befudht, roährenb ihr groedE iß, eta

weiteres ipubltfum aripregen unb im gntereffe für bte

©ache beipbrlngen. ©ieS roirb nur erreicht mit einem

permanenten 3luSfieüungS=@ebäube, roo baS aßgemeine

ißubliEum fidh angeroöhnt, hlujugehen, roetl immer roieber

etroaS SeueS p fehen ift."
®aS iß aßerbtngS richtig, bte ©tabt, ober rote matt

hier fagt, ber ©taat, hat Eetn ©elb, um Safel mit etnem

SluSßeßungSgebäube p oerfehen. Slßetn eS braucht aui?

Eetn SluSßeßungSgebäube nach Der 3lrt beS Sonboner

SrißaßpalaßeS p fein, ©er ©taat befi^t ja bereits be«

phlte ©ebäube, bie leer fiebert unb ßch p SluSßeßungS«
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behörden, der Bezirksschulpflege und der Lehrerschaft.
In mehr als dreistündiger Sitzung debattierte man über
die Schulhausbau-Angelegenheit, ohne indessen zu einem
positiven Ergebnis zu gelangen. Beide Parteien halten
an ihrem Standpunkt fest. Der kantonale Erzieh ungs-
direktor erklärte indessen, daß es dem Staat unmöglich
sei, beide Projekte zu gleicher Zeit zu unterstützen; es

müsse eine Einigung gefunden werden; der Erziehungs-
rat wird einer nächsten Konferenz dementsprechende Vor-
schlüge unterbreiten.

Bauliches aus Meile« (Zürichsee). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß: Ankaus der Landanlage im Horn
um den Preis von 8000 Fr. und Krediterteilung für
die Reparatur des Reseroirs im Schumbel im
Kofiennoranschlag von 6000 Fr.

Erweiieruugsbaute« am kautouales Techàm
Bitl (Bern). Unter dem Vorsitz von Herrn Regierungs-
rat von Erlach versammelte sich das Preisgericht zur
Beurteilung von 21 eingegangenen Projekten. Von sieben
in der engeren Konkurrenz gebliebenen Arbeiten wurden
prämiiert: erster Preis, Fr. 2800, Gebrüder Louis,
Architekten in Bern; zweiter Preis, Fr. 1800, Saager
A Frey, Architekten in Viel; dritter Preis, Fr. 1100.
Architekten Moser à Schürch, B. S. A,, in Viel.
Gebrüder Louis, Architekten in Bern, sind ehemalige
Vieler Techniker. Die Pläne sind bis und mit 29. Oktober
im Hauptgebäude des Technikums ausgestellt.

Über die JuueN-Resgvatiou der Pfarrkirche w
NäselS (Glarus) schreibt man den „Glarner Nachrichten":
Der Gesamteindruck ist sehr günstig und läßt den Herr-
lichen architektonischen Raum zur vollen Wirkung kommen.
Besondere Anerkennung verdient die Erneuerung des

Hochaltars, der Seitenaltäre an der Chormauer und der
Kanzel. Der Stuckmarmor ist gut geschliffen, die Glanz-
Vergoldung vorzüglich. Die Arbeit ausführende Firma
heißt Rister in Baden.

Eise«bah»va«te» im Kasto« Solothm«. Ölten
soll mit dem Gösgeramt durch eine elektrische
Schmalspurbahn verbunden werden, die von Oiten
über Winznau—Obergösgen—Niedergösgen nach Erlins
bach führt; von Obergösgen nach dem Bad Loftorf ist
eine Abzweigung geplant. — Auf das Frühjahr 1917
soll die Einführung der Bern —Zollikofen-Bahn
auf den Bahnhofplatz in Bern ermöglicht werden, so

daß sich noch vor der Erstellung eines eigenen Tracees
für die Solothurn—Bern-Bahn die betriebstechnische Mög-
lichkeit einer direkten Einfahrt in Bern ergibt. — Die
elektrische Schmalspurbahn Solothurn—Niederbipp
soll im Juni 1917 eröffnet werden.

Bauliches aus Ölte«. An der obern Wartburg-
Sälistraße erhebt sich der gewaltige Gießereineubau
der L. von Rollschen Eisenwerke. Derselbe soll
auf Neujahr noch fertig werden und für etwa 200 Ar-
better neue Verdienstgelegenheit bieten.

Saalba« w Greuche« (Solothurn). (Korr.) Eine
private Ballgesellschaft erstellt einen Saalbau mit 500
Sitzplätzen. Er wird eingerichtet als Kinematograph
Konzert- und Theatersaal und durch einen Verbindungs-
bau mit dem „Bären" verbunden. Mit den Bauarbeiten
ist nach den Plänen des Architekten E. Altenburger
in Grenchen begonnen worden.

Über die Erstelluug eiueS AusstellungSgeväudes
für periodische Gewerbeschauen i» Basel schreibt man
der „National-Zeitung" :

Die in Angriff genommene Schweizer Mustermesse
in Basel gab Anlaß zu weiterem Nachdenken, wie dem
Handel und namentlich dem Gewerbe Basels mehr auf-
geholfen werden könnte. In Nr. 14 der „Rundschau"

wird darauf hingewiesen, daß in den Handwerkerkreisen
schon längst permanente Ausstellungen gewünscht werden,
in welchen das Basler Handwerk die Produkte seines

Wissens und Könnens zur Schau stellen und damit Ab-
nehmer gewinnen könnte; so wird denn die Erstellung
eines besonderen Ausstellungsbaues angeregt. Nach unserer
Ansicht entsprechen die permanenten Ausstellungen nicht
dem gewünschten Zwecke; das Interesse für sie erlahmt
beim Publikum rasch; sie erhalten leicht den Charakter
von Bazaren, ohne die Vorteile der großen Verkaufs-
magazine zu haben, ohne das gleiche Interesse zu er-
wecken, wie die großen Warenhäuser. Viel eher wird
der gewünschte Zweck durch periodische Gewerbe-
schauen erreicht. Weil diese von Zeit zu Zeit dem

Publikum Neues und namentlich Abwechslung bringen,
werden sie beliebt und auch stark besucht; so wird durch
sie die Kauflust in hohem Maße angeregt. Wir haben
in Basel schon derartige Gewerbeschauen veranstaltet,
die beim Publikum viel Anklang gefunden haben.

Aber ein wirklich paffendes Ausstellungsgebäude fehlt
uns in Basel tatsächlich, so daß diese Schauen nicht voll

zur gewünschten Wirkung gelangen; denn die Räume des

Gewerbemuseums eignen sich nicht gut dazu; sie sind zu

eng. zu winklig, zu schlecht beleuchtet. Die Ausstellungs-
räume des Zürcher Gewerbemuseums sind viel geeigneter;
in denselben löst unter der tüchtigen Leitung des Direk-
tors Altherr eine periodische Ausstellung die andere ab,

sodaß dort das Publikum während des ganzen Jahres
Ausstellungen besuchen kann und immer wieder etwas
Neues zu sehen bekommt; der Besuch dieses Gebäudes

ist den Zürchern zur Gewohnheit geworden. Wer in
der Ostschweiz wohnt und nach Zürich kommt und sich

um Industrie und Gewerbe kümmert, versäumt nicht,

jedesmal wieder seine Schritte ins Kunstgewerbemuseum
zu lenken, um zu sehen, was denn jetzt wieder ausgestellt
ist. Auch viele Fremde gehen aus Neugierde hin und

so sieht mancher etwas, was ihm gefällt und in ihm die

Lust zur Anschaffung erweckt.

Auf diese Weise sollten wir auch in Basel vorgehen;
aber dazu fehlt uns eben das geeignete Gebäude. Schon
seit Jahrzehnten macht sich dieser Mangel geltend. Bereits
in den Siebzigerjahren fanden Unterhandlungen zwischen
dem Gewerbeverein und der Ornithologischen Gesellschaft

auf Schaffung eines permanenten Ausstellungsgebäudes
statt. Man glaubte damals, einen Teil des zum eidge-

nöffffchen Sängerfest erstellten Baues auf dem Peters-

platz stehen zu lassen und als Ausstellungsraum ein-

richten zu können.
Die damals sehr rege geleitete Ornithologische Gesell-

schaft veranstaltete fast jedes Jahr große Ausstellungen,
die beim Publikum Anerkennung fanden und die Vereins-
zwecke förderten. Solche Ausstellungen sind seither ganz

unterblieben, wie man sagt, wegen des Fehlens eines

passenden Ausstellungsraumes, Es ist auch bezeichnend,

daß man froh sein muß, eine Ausstellung von Amateur-

Photographien in einem Schulhaus unterbringen zu

können. Unter solchen Verhältnissen werden eben der-

artige Ausstellungen nur von einem ganz engen Kreis

von Interessenten besucht, während ihr Zweck ist, à
weiteres Publikum anzuregen und im Interesse für die

Sache beizubringen. Dies wird nur erreicht mit einem

permanenten Ausstellungs-Gebäude, wo das allgemeine

Publikum sich angewöhnt, hinzugehen, weil immer wieder

etwas Neues zu sehen ist."
Das ist allerdings richtig, die Stadt, oder wie man

hier sagt, der Staat, hat kein Geld, um Basel mit einem

Ausstellungsgebäude zu versehen. Allein es braucht auch

kein Ausstellungsgebäude nach der Art des Londoner

Kristallpalastes zu sein. Der Staat besitzt ja bereits be-

zahlte Gebäude, die leer stehen und sich zu Ausstellungs-
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gnoecïen gang ircfftidh eignen würben; fo g. SB. ber alte
bctbifche Sahnhof in Kleinbafel Sieker Sau
märe mit oethällniSmäßig geringen Sofien leicht für AuS=
fteUungSgroecfe etngundhten. @S wäre auch ben KleinbaS*
lern wohl gu gönnen, wenn in ihrem ©eblete einmal etwas
enichtei mürbe, baS non allgemeinem gntereffe wäre.

llnfere Abftdfjt gebt beSfjalb bah in, einige Sereine
unb ^örperfchaften — Hanbroetferoerbanb, Otnilho»
logifche ©efeHfcfjaft, ©eroerbemufeumSKommiffion (bamit
auch ber Staat in bem ©htg beteiligt ift) u. a. m. —
füllten fidh gufammentun, um bie Kofien ber fjerfieltung
etneS AuSfMungSgebäubeS aufjubtlngen ; barm wäre ba§
alte babif^e Sahntjofgebäube, ba§ fo balb boch ntdht
abgeriffen toerben roirb, umpbauen. ©er Kanton fotlte
ben Serelnen p biefem 3wccfe biefeS ©ebäube auf un--
beftimmte $eit pr freien Senüßung überlaffen, olpe
bafflr eine (gntfäjäbigung p beanfprucfsen.

©taatihanten iœ Santos $|urga». In ben Staats*
anftalten finb u. a. folge,tbe Sauten cosgefefjen: |pbro>
t^erapeutif^e Sabeanlage im DperationSjïûgel beê Kan*
tonSfpitaïS; Kühlanlagen in ber Qcrrenanftalt; @r=

fiellung eines neuen ©peifefaalS im Sehrerfeminar
Sseuglingen. ©er ©hurhoch^üfferbamm oon
ber Ueßttnger>Srfidfe bi§ pr gürchetifchen KantonSgrenge
foil oerftärft unb bie Srücfe über big 3;^uc bei
Ucßlingen neu gebaut roerben. ©er Koftenooranf^lag
|iefür beläuft fti| auf 250,000 gr., ber fth auf mehrere
ffahre »erteilt. — ©cm ©efucße ber Unterfeegemeinben
megen berSobenfeehochroafferftänöe roirb baburcf)
entsprochen, baß für Ausgrabungen am Uferen jerljom
ein Setrag oon 25,000 g*. auSgefe^t wirb.

gür bie geplante ne«e Ktr^e I» Der „SRaöoa*
netta" in Sagano finb in gnel Sälen beS ©rOgefehoßeS
ber SStUa ©iani bte projette auëgefteilt, welche bie '^Krœi
teîten ©iloiuS ©olbati unb énea ©allons au§--
gearbeitet haben. @0 finb beren fteben unb aile oor=
trefflich- ©ie belunfcen ein tiefes SerftänbntS für thrift-
liebe Kunfi. ©er oon ber Kommiffton oorgepgene @nt=
raurf, melier pr Ausführung fommen roirb, ift im
Iomöarbifeh=bgpnÜnifchen ©til gehalten, ©in breifc^if=
figer, impofanter unb both f'shlanfer Sau mit Kuppet
unb hohem Kirchturm unb einem mächtigen, oon einer
großen fRofe, inmitten beS KrugifijeS gefröntem portal.
3m gnnern ber Kirche finb fünf Altäre oorgefehen.
Flächeninhalt 800 Ouabratmeter : fomit SRaum für 3000
$etfooen. ®aS Qnnere foil an bie Çagia Sofia in
Sonftanttnopet erinnern. AHe Sefusher ber Ausfüllung
hoben unumrounben ihre Serounberung auSgefprochen.
S)ie AuSführungSfoften finb auf 200,000 gr. oeranfcfjlagt.

gabrilbante in Socarno. ©te finanjtellen ©dfjroterig*
fetten, bte bem Sau einer neuen bebeutenben
©dhmucf= unb llhrenfieinfabri! in Socarno burdh
bie girma Swiss Juvel et Co. in Socarno unb 2] oerbon
bisher im SBege ftanben, fonnten befeitigt roerben, fo
baß bie Arbeiten für ben Sau einer großen gabtif in
furger grift in Angriff genommen roerben fönnen.

Uertumto#««.
©er Serbasb fthroeigeriftfjer SehrliaßSpatronate

hielt am 21. Oftober in Aar au unter bem Sorfit) oon
©übler (üBeinfelben) feine ©eneraloerfammlung ab. ©er
SRame ber Seretnigung rourbe abgeänbert in: „Schwel*
getifäjer Setbanb für SerufSberatung unb SehtfieHen**
oermiltlung", bte groedtbeftimmung erroeitert unb bte

Sahl ber SorftanbSmitgtieber erhöht. @§ traten in
Siefen neu ein S er ret, Saufamte, ®r. Sübi, Sern,
unb ©tubach, @t- ©allen. ®ie nächfte Serfammtung
finbet in SSßinterfhur ftatt. Seim Sanfeit fpra^en bte

Regier ungSräte ©t a Iber unb ©ehibter. Am oorher«
gegangenen ©tternabenb referierte ©toefer (Safel) über
SerufSroaht unb grembenfrage. An ber §auptoerfamm=
lung bebanbelten Sruberer (©peidher) unb SR et) er ^

Sfdhoffe (larau) bie fRefultate ber ©nguete be§ Sers
banbeë über SerufSroahl unb Sehrftellenoermittlung. ©ie
Antroorten au§ ber ganzen ©chroeig poftulieren bie

©dheffang oon befonberen, berufsmäßigen 3«"trals
ft e t le n für baS SehrlingSrotfen.

8firdh«r ©t^siiebes ««b SJagaerweifter. Set un>

geroöhnliih gahlrei<her ©etlnahme fanb am 15. Oftober
in ©gltSau bte ©eneraloerfammlung be§ gür^e
rifchen ©^miebe= unb SßagnermeifteroereinS
ftatt. ©en ©runbton ber Serhanblungen bilbete bte

bebetiflich geworbene Knappheit unb bie immer noef) ftet=

genben enormen greife ber ^Rohmaterialien unb ber
barauS ftch ergebenbe geringe Serbtenft. ©te auf
ba§ beutfdh f^roetgerif^e Abfommen gefegten Hoffnungen
fdheinen ftdh letber nur in feht geringem SRaße gu er=

füllen. Qn trefflichem SReferat orientierte SBagner © er
mann, .Büridh, über ben gegenwärtigen ©tanb im Holg<
geroerbe unb baS ©reiben geroiffer Hotghänbler unb
Schieber, ©ie Seftcfjtigung beS im Sau begriffenen groß=
gügig angelegten fantonalen ©leftrigitätSroerfeS bilbete
ben Schluß ber inhaltsreichen ©agung. AIS nädhftjäh=
riger SetfammlungSort rourbe äBeßtfon beftimmt.

©ie 9. Qafjwäöetfctramlmig ber gKSserf^roeigcris
fdßm 23misttgîW0 für bte auf ©etisbeeg
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zwecken ganz trefflich eignen würden; so z. B. der alte
badische Bahnhof in Kleinbasel. Dieser Bau
wäre mit verhältnismäßig geringen Kosten leicht für Aus-
stellungszwccke einzurichten. Es wäre auch den Kleinbas-
lern wohl zu gönnen, wenn in ihrem Gebiete einmal etwas
errichtet würde, das von allgemeinem Interesse wäre.

Unsere Absicht geht deshalb dahin, einige Vereine
und Körperschaften — Handwerkerverband, Ornilho-
logische Gesellschaft, Gewerbemuseums-Kommiffion (damit
auch der Staat in dem Ding beteiligt ist) u. a. m. —
sollten sich zusammentun, um die Kosten der Herstellung
eines Ausstellungsgebäudes aufzubringen; dann wäre das
alte badische Bahnhofgebäude, das so bald doch nicht
abgerissen werden wird, umzubauen. Der Kanton sollte
den Vereinen zu diesem Zwecke dieses Gebäude auf un-
bestimmte Zeit zur freien Benützung überlassen, ohne
dafür eine Entschädigung zu beanspruchen.

Staatsbanken im Ka»t-m Thurga«. An den Staats-
ansteckten sind u a, folgende Bauten vorgesehen: Hydro-
therapeutische Badeanlage im Operatisnsflügel des Kan-
tonsspitccks; Kühlanlagen in der Irrenanstalt; Er-
stellung eines neuen Speisesaals im Lehrerseminar
Kreuzlingen. Der Thurhochwasserdamm von
der Ueßlinger-Brücke bis zur zürcherischen Kantonsgrenze
soll verstärkt und die Brücke über die Thur bei
Ukßliogen neu gebaut werden. Der Kostenvoranschlag
hiefür beläuft sich auf 250,000 Fr., der sich aus mehrere
Jahre verteilt. — Dem Gesuche der Unterseegemeinden
wegen derBodenseehochwasserstände wird dadurch
entsprochen, daß für Ausgrabungen am Eschen zerHorn
ein Betrag von 25.000 Fr. ausgesitzt wird.

Für die geplaà ne«s Kirche t« der „Mado»-
netta" w Lugano sind in zwei Sälen des Ervgeschoßes
der Villa Ciani die Projekte ausgestellt, welche die Archi
tekten Siloius Soldati und Enea Tallone aus-
gearbeitet haben. Es sind deren sieben und alle vor-
trefflich. Sie bekunden ein tiefes Verständnis für christ-
liche Kunst. Der von der Kommission vorgezogene Ent-
wurf, welcher zur Ausführung kommen wird, ist im
lombardisch-byzantinischen Stil gehalten. Ein dretschif-
fizer, imposanter und doch schlanker Bau mit Kuppel
und hohem Kirchturm und einem mächtigen, von einer
großen Rose, inmitten des Kruzifixes gekröntem Portal.
Im Innern der Kirche sind fünf Altäre vorgesehen.
Flächeninhalt 800 Quadratmeter: somit Raum für 3000
Personen. Bas Innere soll an die Hagia Sofia in
Konstantinopel erinnern. Alle Besucher der Ausstellung
haben unumwunden ihre Bewunderung ausgesprochen.
Die Ausfährungskosten siad auf 200,000 Fr. veranschlagt.

Fabrikbaute i« Locaruo. Die finanziellen Schwierig-
leiten, die dem Bau einer neuen bedeutenden
Schmuck- und Uhrensteinfabrik in Locarno durch
die Firma Scviss .luve! st (la. in Locarno und Doerd on
bisher im Wege standen, konnten beseitigt werden, so

daß die Arbeiten für den Bau einer großen Fabrik in
kurzer Frist in Angriff genommen werden können.

dechzM«me>.
Der Berbaud schweizerischer LehrlwgSpatronate

hielt am 2k. Oktober in Aarau unter dem Vorsitz von
Gubler (Weinfelden) seine Generalversammlung ab. Der
Name der Vereinigung wurde abgeändert in: „Schwei-
zerischer Verband für Berufsberatung und Lehrstellen-
Vermittlung", die Zweckbestimmung erweitert und die

Zahl der Vorstandsmitglieder erhöht. Es traten in
diesen neu ein Perret, Lausanne, Dr. Lüdi, Bern,
und Stud ach, St. Gallen. Die nächste Versammlung
findet in Winterthur statt. Beim Bankett sprachen die

Regierungsräte SLalder und Schibler. Am vorher«
gegangenen Elternabend referierte Stocker (Basel) über
Berufswahl und Fremdenfrage. An der Hauptversamm-
lung behandelten Bruderer (Speicher) und Meyer-
Zschokke (Aarau) die Resultate der Enquete des Ver-
bandes über Berufswahl und Lehrstellenvermittlung. Die
Antworten aus der ganzen Schweiz postulieren die

Schaffang von besonderen, berufsmäßigen Zentral-
stellen für das Lehrlingswesen.

Zürcher Schmieds- «nd Wagvermeistsr. Bei UN-

gewöhnlich zahlreicher Teilnahme fand am 15. Oktober
in Egltsau die Generalversammlung des zürche-
rischen Schmiede- und Wagnermeistervereins
statt. Den Grundton der Verhandlungen bildete die

bedenklich gewordene Knappheit und die immer noch stet-
genden enormen Preise der Rohmaterialien und der
daraus sich ergebende geringe Verdienst. Die aus
das deutsch schweizerische Abkommen gesetzten Hoffnungen
scheinen sich leider nur in sehr geringem Maße zu er-
füllen. In trefflichem Referat orientierte Wagner Ger-
mann, Zürich, über den gegenwärtigen Stand im Holz-
gewerbe und das Treiben gewisser Holzhändler und
Schieber. Die Besichtigung des im Bau begriffenen groß-
zügig angelegten kantonalen Elektriziiätsrverkes bildete
den Schluß der inhaltsreichen Tagung. Als nächstjäh-
riger Versammlungsort wurde Wetzikon bestimmt.

Die 9. JahrssversammISNg der J«Nsrschweizeri-
schm Vêreistigîwg für HetMatschRtz, die auf Selisberg
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